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Künstliche Intelligenz rüttelt an der alten Ordnung des Schöpferischen. Seit jeher strecken
wir Menschen unsere Reichweite mit Werkzeugen: vom Faustkeil über die Druckerpresse
bis zur Kamera. Doch erstmals stellt uns ein Werkzeug nicht nur neue Formen zur
Verfügung – es erzeugt eigene Inhalte. Damit erfüllt sich Marshall McLuhans Diktum, dass
„the medium is the message“: Form und Inhalt werden untrennbar, weil das Medium – hier
die künstliche Intelligenz samt ihrer Plattformen – die Aussage selbst prägt. Dieses Diktum
hatte schon immer Gültigkeit, doch heute ist es für alle sichtbar: Das Medium selbst ist die
eigentlich treibende Kraft jeder kulturellen Veränderung.

So verlagert sich der kreative Brennpunkt. Früher stand das mühsame Arbeiten an
Entwürfen im Zentrum; heute ist der Moment der Veröffentlichung der eigentliche
Schöpferische Akt. Ideen überschreiten die Schwelle zur Manifestation in Sekunden.
Redaktion wird Kreation — nicht ohne Grund erfährt der Begriff des Kurators, des
Kuratierens einen nie gesehen Aufschwung.

In dieser Welt gilt beinahe brutal: Nur was öffentlich ist, existiert. Wer nicht erscheint, ist
ungeschehen. McLuhans Einsicht verschärft sich: Nicht nur bestimmt das Medium die
Botschaft, sondern die algorithmische Distribution bestimmt ihr Existenz. Aus Perception is
reality wurde Attention is existence.

Die entscheidende Frage an künstliche Intelligenz lautet daher nicht mehr, wie sie uns beim
Mehr-Produzieren hilft – das Überangebot ist längst da. Sondern: Wie kann sie unsere
Wahrnehmung weiten, kuratieren, Resonanzräume öffnen, damit Bedeutendes im Rauschen
nicht erstickt? Vielleicht liegt die nächste Evolutionsstufe maschineller Kreativität darin,
das Aufmerksamkeitsbudget intelligenter zu verteilen oder zu Erweitern.

Die Zukunft der Kreativität liegt weniger im Machen als im Sehen. Und vielleicht wird
künstliche Intelligenz vom Generator zum Resonator: ein System, das nicht nur neue Welten
baut, sondern uns befähigt, sie wahrzunehmen – mitsamt den Medien, die ihre Bedeutung
formen.


